
 

 

 

 

 

 
 

Forschungsergebnisse zu „Bewertung von Krebsri-
siken bei Feuerwehreinsatzkräften“ 

 

 
1.  Gefährden Brandprodukte den Menschen?  
 

Bereits 2017 veröffentlichte das Atemschutzlexikon eine ausführliche Untersuchung zu Ge-

fahren in der Atemschutzwerkstatt und für Einsatzkräfte der Feuerwehr. Darin wiesen wir 

nach, dass u.a. Gefahren durch äußere Kontamination der Atemschutzausrüstung von 

Brandprodukte ausgehen (Bild 1).  

 

 

 

 

 

 

Bild 1: äußere Kontamination, Zustand 

nach einer Brandbekämpfung 

 

 

 

Brandprodukte werden schon seit längerem auf Grund ihrer Eigenschaften und Wirkungen 

als „für Menschen gefährlich“, zum Teil sogar schon als „gefährlich bereits in geringen Men-

gen“ eingeschätzt. Von diesen Stoffen und Stoffverbindungen gehen unmittelbar für den 

Menschen aber nur Gefahren aus, wenn sie ihn oberflächlich verschmutzen (kontaminieren) 

oder durch Atmung, Hautresorption, Wunddurchdringung oder Verschlucken in  den Men-

schen eindringen (inkorporieren). Wenn sich Menschen bei der Brandbekämpfung in bren-

nenden Bereichen oder anschließend auf abgelöschten Brandstellen bewegen, sind sie die-

sen Gefahren ausgesetzt. 

Festzustellen war, dass die Schwere der zu erwartenden Schädigungen durch Brandproduk-

te besonders abhängig von den stofflichen Gegebenheiten:  

   Eigenschaften  

   Konzentration  

   Einwirkdauer  

   Reaktionen mit anderen Stoffen 

   Größe und Dauer des Feuers 

   Partikel und Gasen, die freigesetzt werden  

   Konzentration der Partikel und Gase 

   toxikokinetische und toxikodynamische Eigenschaften der Brandprodukte  
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ist sowie vom Geschädigten selbst, vor allem durch:  

   Verträglichkeit  

   körperlicher Zustand 

   Luftbedarf  

   Art und Umfang seiner Schutzausrüstung. 

Die häufigsten und oft auch gefährlichsten Brandprodukte sind die Atemgifte, die bei Bränden 

mit Kunststoffen entstehen Tabelle 1). Vor allem, wenn sie im Brandrauch frei schweben o-

der vom Ruß adsorbiert wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor allem die toxische und chemische Wirkungen der Brandprodukte gefährden den Men-

schen (Beispiel: Bild 2).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 2:  

Untersuchungser-

gebnisse der DGUV 
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2.   Wie gefährden Brandprodukte den Menschen? 
 

Kurz gesagt – die Brandprodukte gelangen in molekularen Größenverhältnissen durch 

Diffusionsvorgänge durch Schutzkleidung, Unterkleidung und Haut in den menschlichen Kör-

per. Das läuft vor durch Permeationsprozesse ab (Bild 3)  

  

 
 

Bild 3: Formen der Diffusion 

 

Sind sie in den Körper des Menschen eingedrungen, können sie sogar Krebs verursachen 

(W. Gabler, Gefahren für die Atemschutzwerkstatt  durch äußere Kontamination der Atem-

schutzausrüstung mittels Brandprodukte 

https://atemschutzlexikon.com/ausbildung/ausbildung-atemschutzgeraetewart/ausbildung-

atemschutzgeraetewart-asgw/2020/ ) 

 

3. Unterstützen offizielle Forschungsergebnisse diese Erkenntnisse? 
 

Die DGUV richtete zur Untersuchung der vorgenannten physikalischen Gesetzmäßigkeiten  

ihre Forschungsarbeit  von 2018 bis 2022 auf folgende drei Bereiche aus: 

1. Untersuchung von Expositionen bei Realbränden mittels Human-Biomonitoring von Feu-

erwehreinsatzkräften 

2. Entwicklung praxisgerechter Strategien zur Expositionsvermeidung im Feuerwehreinsatz  

3. Entwicklung einer praxisgerechten Dokumentation zur Erfassung der Expositionen. Das 

beinhaltete auch die Anpassung der Zentralen Expositionsdatenbank (ZED) der DGUV 

an den Feuerwehrdienst. 

Aus den Ergebnissen dieser Untersuchungen schlussfolgernd lässt sich feststellen: 

 
 

Feuerwehreinsatzkräfte können bei Brandeinsätzen kanzerogenen Substanzen ausge-

setzt sein. Die Möglichkeit eines individuell erhöhten Krebsrisikos durch die Brandbe-

kämpfung besteht. 

 

https://atemschutzlexikon.com/ausbildung/ausbildung-atemschutzgeraetewart/ausbildung-atemschutzgeraetewart-asgw/2020/
https://atemschutzlexikon.com/ausbildung/ausbildung-atemschutzgeraetewart/ausbildung-atemschutzgeraetewart-asgw/2020/
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Selbst die internationale Agentur für Krebsforschung (IARC) hat 2022 die Einstufung der be-

ruflichen Exposition als Feuerwehreinsatzkraft aktualisiert und angepasst. Damit ist belegt 

Feuerwehreinsatzkräfte können bei Brandeinsätzen kanzerogenen Substanzen ausgesetzt 

sein. Eine korrekt angelegte, funktionsfähige Schutzkleidung sowie das bedarfsgerechte Tra-

gen von umluftunabhängigem Atemschutz minimiert die Aufnahme dieser Stoffe. Grundsätz-

lich kann ein individuell erhöhtes Krebsrisiko durch die Brandbekämpfung nicht ausgeschlos-

sen werden. Daher müssen Maßnahmen zur Expositionsminderung und Einsatzstellenhygie-

ne konsequent angewendet und weiterentwickelt werden.  

Die DGUV versichert, auch weiterhin für geeignete Präventionsmaßnahmen zu sorgen sowie 

Forschung zu betreiben, um den Einsatzdienst noch sicherer zu gestalten. Sie verweist da-

rauf, dass das aktuelle Berufskrankheitsrecht bereits seit Jahren die Möglichkeit bietet, unter 

anderem Mesotheliome und Blasenkrebs bei in der gesetzlichen Unfallversicherung versi-

cherten Feuerwehreinsatzkräften als Berufskrankheit anzuerkennen und zu entschädigen.  

 

Wir vom ASL.com möchten diese wichtigen Ergebnisse unterstreichen. Aber wir wollen auch 

auf folgendes verweisen: 
 

diese Gefährdungen bestehen ebenso in den Werkstätten, in denen benutzte Persönli-

che Schutzausrüstung gepflegt und gewartet wird, z. B. in Atemschutzwerkstätten.   
 

 

 

 

 

Wolfgang Gabler 

ASL.com 
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